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Geh mal bedächtig durch deine Stadt 
und lausch was jeder zu erzählen hat.  
Da hörst du den Hochmut, die Blendung blah blah, 
die halten ihr Geseier selber für wahr. 
 
Schon nach ner Stunde schmerzen mir die Ohren. 
Die Wahrheit wird vor allen verborgen. 
Es wird gelogen, dass sich Balken biegen, 
die Erdachse wird sich um 3 Meter verschieben. 
 
Kleine Würstchen, gefakte Frauen, 
alle scheisse, doch nett anzuschauen. 
Auf der Suche, geplagt von Neurosen, 
sind sie wahre tote Hosen. 
 
Hinter Fassaden herrscht kein Innenleben. 
Sie bräuchten Hilfe, doch wer soll sie geben? 
Davon ganz ab, sie sind nicht bereit, 
finden sich geil in ihrer Eitelkeit. 
 
Mal interessierts nicht, mal tun sie mir leid. 
Auf jedem Fall gehen sie zu weit 
mit ihrem Gelaber und diesem Getue. 
Ich liebe den Park und diese Ruhe. 
 
Und auch die Schwäne in ihrer Pracht 
ziehen ihre Kreise, demonstrieren Macht. 
Doch lieber seh ich denen beim Prahlen zu, 
denn wird es dunkel, geben sie Ruh! 
 

Was geht hier ab? 
Was ist los? 

Ist das wahr? 
Ja dann … Prost 
Ihr seid so toll, 

ich bin voll, 
leckt mich am Arsch 

Abmarsch! 


